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E-Commerce erhöht die Anforderungen  
an Lagerlogistik
Weltneuheit TC8000 von Zebra Technologies erleichtert die Arbeit im Warenlager
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Der Logistikdienstleister GS Frachtlogistik mit Sitz in Garching bei München hat auf die Android-App Mobile Track des 
Software-Anbieters EURO-LOG umgestellt. Mit der mobilen Applikation können die Fahrer der Spedition Packstücke 
scannen, den Erhalt von Sendung vom Kunden direkt auf dem Handy per Unterschrift bestätigen lassen, Sendungsda-
ten an die Spedition senden oder Fotos beschädigter Sendungen generieren. Der große Vorteil dabei: Die App ist dank 
ihrer großen und leicht verständlichen Icons so einfach zu bedienen, dass sich GS Frachtlogistik Zeit spart – etwas, das 
die Spedition zu Zeiten der zuvor eingesetzten Scanner noch für intensive Mitarbeiterschulungen aufwenden musste. 
Durch die Verwendung von Smartphones spart sich GS Frachtlogistik außerdem Kosten für Neuanschaffungen und 
Reparaturen sowie für teure Scanner-Ersatzteile.

GS Frachtlogistik wollte ihre Scan-
ner durch eine anwenderfreundliche 
Lösung ersetzen, die dennoch mobil 
ist. Als besonders positiv empfand die 
Spedition, dass Mobile Track mithilfe 

einfach verständlicher Bildsprache zu 
bedienen ist. Dieser Aspekt erleich-
tert vor allem nicht-muttersprachlichen 
Fahrern den Umgang mit der App. 
„Dank der hohen Benutzerfreundlich-
keit von Mobile Track konnten wir den 
Schulungsaufwand für unsere Fah-
rer stark reduzieren. Bei den zuvor 
genutzten Scannern mussten wir 
immer mehrere Tage Einarbeitungszeit 
berücksichtigen“, so Alexander von 
Essen, Leiter IT bei GS Frachtlogistik.

Langlebigkeit

Die Anfälligkeit der Scanner war deut-
lich höher als die der Smartphones samt 
App, betont von Essen: „Das Betriebs-
system der Scanner war sehr fehleranfäl-
lig. Reparaturen und Software-Updates 
waren meist kompliziert, dauerten lange 
und waren kostenintensiv. Wenn ein 
Fehler in der App auftritt, reicht üblicher-
weise ein Neustart des Handys.“ Auch 
langwierige Installationsprozesse gehö-
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Leicht bedienbare Smartphone-App statt 
kompliziertem Scanner
Gs Frachtlogistik spart mit mobile Track von eUro-loG Zeit und kosten
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ren der Vergangenheit an, denn die App 
kann unkompliziert im Google Play Store 
heruntergeladen werden und verfügt 
über „Auto-Deployment“.

Zu den Problemen mit dem Betriebs-
system kam die Reparaturanfälligkeit 
der Hardware. Die Scanner wurden 
aufgrund ihrer Größe häufig von den 
Mitarbeitern aus der Hand gelegt. So 
blieben Scanner beispielsweise des 
Öfteren im Lager liegen – dabei wur-
den sie auch leicht einmal beschädigt. 
Mit den Smartphones, die problemlos in 
der Tasche mitgeführt werden können, 
geht die Belegschaft intuitiv vorsichtiger 
um. Dadurch haben sich die Kosten für 
Reparaturen und Neuanschaffungen von 
Hardware deutlich reduziert.

Transparenz und übersichtliche 
Landkartendarstellung für  
die Disposition

Vor der Implementierung von Mobile 
Track hatte GS Frachtlogistik keine Infor-
mation über den aktuellen Aufenthaltsort 

ihrer eingesetzten Lkws. Da Mobile Track 
regelmäßig Geokoordinaten der Smart-
phones an das EURO-LOG Rechen-
zentrum sendet, ist GS Frachtlogistik 
über den aktuellen und bisherigen Auf-
enthaltsort der Fahrer informiert. Diese 
Lokalisierungsfunktion ist mit Zustim-
mung der Fahrer auch in Echtzeit mög-
lich. Mittels der Ortungsdaten wird im 
Mobile Track Zentralsystem übersicht-
lich auf einer Landkarte dargestellt, wo 
sich die eingesetzten Lkws befinden. So 
können kurzfristige Abholaufträge prob-
lemlos dem nächstgelegenen Fahrzeug 
zugeordnet werden. Außerdem können 
die Touren im Nachgang auf ihre Effizi-
enz hin überprüft werden. So lassen sich 
versehentliche Umwege aufdecken und 
vermeiden, denn die Spedition sieht die 
von den Fahrern beziehungsweise Navi-
gationssystemen gewählten Routen.

Entlastung der Mitarbeiter,  
Zeit- und Kosteneinsparungen

Vor Einführung der App mussten GS-
Mitarbeiter des Öfteren Informationen 

nacherfassen, die durch Fehlfunktionen 
der Scanner verloren gegangen waren. 
Der Arbeitsaufwand war enorm – denn 
die Mitarbeiter mussten auf Grundlage 
von Ablieferbelegen und Rollkarten 
alle fehlenden Informationen händisch 
nachtragen. Auch während der „Rush 
Hour“ werden die Disponenten entlas-
tet. Früher mussten sie sich morgens 
und abends, als die Fahrer für die Be- 
und Entladung vor Ort waren, oft gleich-
zeitig um das Konfigurieren und den 
Austausch mehrerer defekter Scanner 
kümmern. Auch die IT der Spedition 
kann sich dank Mobile Track nun bes-
ser auf andere Themen konzentrieren, 
da sie sich nicht mehr um die Fehlerana-
lyse und Rücksendung defekter Geräte 
an den Hersteller kümmern muss.

Den Einschätzungen von GS Frachtlogis-
tik zufolge, spart sich der Logistikdienst-
leister mit Mobile Track, im Gegensatz zu 
den zuvor eingesetzten Scannern, rund 
eine Mannstunde pro Tag und somit 
circa 7.000 Euro im Jahr. „Mit Mobile 
Track konnten wir unsere Kosten redu-
zieren und unseren Mitarbeitern Zeit und 

Dank der hohen Benutzerfreundlichkeit von Mobile Track konnten 
wir den Schulungsaufwand für unsere Fahrer stark reduzieren.
Alexander von Essen, Leiter IT bei GS Frachtlogistik
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Aufwand ersparen“, betont Roland Gigl, 
Geschäftsführer von GS Frachtlogistik.

Zur Bewältigung von Auftragsspitzen 
beschäftigt GS Frachtlogistik des Öfteren 
externe Partner. Vor der Einführung der 
App gab es dabei folgende Problematik: 
Externe Dienstleister, die keinen Scan-
ner besaßen, wollten sich kein Gerät für 
eine Einsatzdauer von beispielsweise 
zwei Wochen anschaffen. Smartphones 
hingegen sind mittlerweile in der Regel 
in jedem Betrieb vorhanden. Damit lässt 
sich die App unkompliziert herunterladen 
und der Dienstleister hat innerhalb weni-
ger Minuten das notwendige Werkzeug 
für seinen Einsatz zur Hand. Selbst wenn 
die Bereitschaft des externen Dienstleis-
ters dazu bestand, sich einen Scanner 
für die kurze Zeit zu besorgen, dauerte 
die Einarbeitungsphase aufgrund der 
komplizierten Bedienung des Scanners 
zu lang. Diese Zeit kann nun dank der 
einfachen Bedienbarkeit von Mobile 
Track eingespart werden.

„Ein Vorteil von Mobile Track ist auch, 
dass wir alle Informationen elektronisch 
an einer zentralen Stelle erfassen kön-
nen“, so von Essen. Beispielsweise kann 
die Liste mit den Sendungsinformatio-
nen (Rollkarte) in Mobile Track elekt-
ronisch eingesehen werden. Vor der 

Einführung der App standen die Infor-
mationen nur auf einer ausgedruckten 
Liste zur Verfügung. Hinzu kommt, dass 
der Fahrer dank der App nun elektro-
nisch gewarnt wird, dass er beispiels-
weise den Erhalt einer Nachnahme noch 
bestätigen muss.

Mobile Track im Einsatz:  
Beispiel Zustellscannung

Bei der Warenübergabe scannt der 
Fahrer die angelieferten Packstücke 
und erzeugt damit einen entsprechen-
den Status („zugestellt“). Im Status ent-
halten sind das Datum und die Uhrzeit 
der Zustellung. Zusätzlich können Infor-
mationen zur Beschaffenheit der Sen-
dung hinzugefügt werden (zum Beispiel 
Fotos von Beschädigungen). Der Emp-
fänger quittiert den Empfang der Ware 
durch seine Unterschrift. Dies ist direkt 
auf dem Smartphone, in der App, mög-
lich. Der Name und die Unterschrift des 
Empfängers sowie der gesetzte Status 
belegen die Übergabe der Ware und die-
nen somit als „Proof of Delivery“ (POD). 
Ablieferbelege werden automatisch an 
das Inhouse-System und an die Spedi-
tionskooperation von GS Frachtlogistik, 
die ONLINE Systemlogistik, übertragen. 
Die Nutzung der Unterschriftenfunktion 

ist jedoch kein zwingender Bestandteil 
der App. Wenn der Empfänger keine 
elektronische Unterschrift hinterlas-
sen möchte, besteht für den Fahrer 
die Möglichkeit, die analog geleistete 
Unterschrift auf der Rollkarte ersatz-
weise abzufotografieren.

Neben Mobile Track nutzt GS Frachtlo-
gistik auch die EURO-LOG App Mobile 
Scan zur Nahverkehr-Beladung auf 
der Halle. Zukünftig sollen alle Be- und 
Entladevorgänge auf der Halle in einer 
erweiterten Version von Mobile Scan 
erfasst werden.

Blick in die Zukunft:  
hardwareübergreifende Apps

In Zukunft soll die App bei GS Frachtlo-
gistik auch auf Android-Scannern laufen, 
da das zu scannende Volumen in der 
Halle für Smartphones oft nicht praktika-
bel ist. Im Gegensatz zu herkömmlichen 
Scannern kann die neue Android-Hard-
ware die App genauso wie auf einem 
Smartphone abbilden. So ist die Über-
sichtlichkeit und einfache Bedienbarkeit 
einer Smartphone-App auch auf einem 
Scanner gegeben. Anders als die Han-
dykamera eines Smartphones, kann der 
Laser (Imager) eines Scanners jedoch 
ein größeres Volumen schneller und ein-
facher bewältigen. Das ist besonders in 
der Hallenscannung aufgrund der vielen 
Packstücke wichtig.

Viele Scanner-Hersteller setzten bei der 
aktuellen Weiterentwicklung ihrer Hard-
ware zudem darauf, dass die Scanner 
– ähnlich wie Smartphones – handlicher 
werden. Das bietet im Gegensatz zu den 
alten Scannern einen weiteren Mehr-
wert. EURO-LOG berücksichtigt daher 
bei der Weiterentwicklung ihrer Apps, 
dass diese hardwareübergreifend funk-
tionieren. So sind Speditionen wie GS 
Frachtlogistik unabhängig vom einge-
setzten Endgerät und könnten zwischen 
Smartphones und den neuen Android-
Scannern wählen.

ident

Mit Mobile Track konnten wir  unsere 
 Kosten reduzieren und unseren Mit-
arbeitern Zeit und Aufwand ersparen.
Roland Gigl, Geschäftsführer von GS Frachtlogistik
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